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19. – 26.09.2019 - Aufenthalt der deutschen Gruppe in der Ukraine 
  



Fahrt nach Kiew 19. – 26.09.2019 

Anna Poroshenkova, Klasse 9a 

Am Donnerstag mussten wir ziemlich früh aufstehen. Nach dem Frühstück gings 

sofort zum Bahnhof, wo wir feststellen mussten, dass unser Zug ausfällt. Doch zum 

Glück gab es einen anderen, und so kamen wir mit (bzw. trotz) der DB pünktlich am 

Fraport an. Dort lief alles gut, und wir kamen nach einem 2,5 Stunden Flug in Kiew 

an. In den Familien erwartete uns ein sehr warmer Empfang, ein reiches Abendessen 

und natürlich unsere Austauschpartner. 

 

Am nächsten Tag hatten wir (nur die deutschen 

Schüler) eine interessante Stadtführung am 

Vormittag, wo wir u.a. einige Kirchen, das 

Goldene Tor und die Statue von Jaroslav dem 

Weisen uns angeschaut haben. nach dem 

Mittagessen wurde uns das Lyzeum vorgestellt in 

einer interessanten und vielseitigen 

Präsentation, die von den Schülern gestaltet 

wurde. Danach kam eine gemeinsame 

Mathestunde, wo uns die Brokarpukte 

vorgestellt wurden. Den Abend verbrachten wir in den Familien. 

 

 
 

Am Samstag fuhren wir alle zusammen nach Mezhyhirya, eine Residenz, die zuletzt 

dem ehemaligen Präsidenten der Ukraine Viktor Janukovich gehört hatte. Dort 

gingen wir nach einer kurzen Führung spazieren. Anschließend kamen wir in die 

Familien zurück, wo wir bis zum Abend Freizeit hatten. 

Abends fand das Konzert in der Philharmonie zum Thema "Tango mit Orchester" 

statt.Den Sonntag verbrachten wir in den Familien. 

Am Montag gingen wir (diesmal ohne unsere Austauschpartner) ins 

Chernobylmuseum, wo es sehr interessant war. Wir haben versucht nach der 



Führung ein Quiz zu machen, was wir allerdings erst nach 20 Minuten schafften. 

Deswegen fiel der kleine geplante Spaziergang ins Wasser. Nach dem Mittagessen 

war wieder Matheunterricht und Abend in der Familie. 

 

  
 

Am nächsten Tag besuchten wir (wiederum nur die deutschen Schüler) das 

Höhlenkloster. Es war sehr schön dort, besonders die Aussicht vom Glockenturm auf 

die Hauptkirche der Lavra. Nachmittags hatten wir eine Präsentation von Herrn 

Olexandr Starodubtsev, dem Vater von Sergej, einem ukrainischen Schüler, in der es 

über den Staat an sich und die (ukrainische) Politik ging. Diese Präsentation wurde 

als Gespräch mit uns, Schülern, gemacht und Herrn hat das Gespräch moderiert. Am 

Abend gab es dann wieder Kulturprogramm: Das Ballett "Romeo und Julia", was 

allen sehr gut gefallen hat. 

 

Am Mittwoch besuchten wir das Wassermuseum. Davor gingen wir ein bisschen in 

dem Park spazieren, wo sich das Museum befindet. Im Museum bekamen wir eine 

Führung über die Wasseraufbereitung und -reinigung, sowie den Wasserkreislauf. 

Anschließend kam ein Spaziergang über den Andrejevskij Spusk, eine Straße, die die 

früher reicheren Gebiete mit den ärmeren verband. Heute werden dort Souvenirs 

verkauft. Zurück im Lyzeum gab es einen Mannschaftswettbewerb, der aus zwei 

schnellen Spielen bestand. Danach gab es Pizza, Getränke und Matherätsel als 

Unterhaltung. Es wurde ein sehr schöner Abschiedsabend. Als es vorbei war, hatten 

wir noch einen Abend in der Familie. 

 

 
 

Die Abreise verlief wie geplant, und wir kamen fast ohne Verspätung nach dem Flug 

in Frankfurt an. Zwar hatte der Zug am Anfang 20 Minuten Verspätung, aber er hatte 

es dann langsam wieder teilweise aufgeholt. 

Vielen Dank an Frau Lomonosova und Herr Oganian, an Herr Biedov und Herr 

Goldstein, sowie an alle, die sonst mitgewirkt haben und natürlich an unsere netten 

Gastfamilien und Austauschpartner für diesen tollen Austausch! 







Freitag, 20.09.2019 

Sophia-Kathedrale 

  
 

Kennenlernen des Lyzeums 

   
 

Mittwoch, 25.09.2019 - Wassermuseum 

   
 



Samstag, 21.09.19 

Christina Häderle 

Am Samstag trafen wir uns etwas früher als sonst im Lyzeum, da an diesem Tag ein 
längerer Ausflug ins Mezhyhirya geplant war. Mezhyhirya war die Residenz mehrerer 
ukrainischer und sowjetischer Politiker und Staatsoberhäupter. Zuletzt wurde sie 
vom ukrainischen Ex-Präsidenten Janukovitsch vor dessen Flucht 2014 bewohnt und 
stark ausgebaut. Heute ist sie öffentlich zugänglich und ein beliebtes Ausflugsziel für 
Familien und Hochzeits-Fotoshootings. 

Nach unserer Ankunft überraschten uns zuerst die extremen 
Sicherheitsvorkehrungen, wie etwa die bis zu 5 Meter hohe Mauer, die auch unter der 
Erde mehrere Meter tief war. Während Janukovitsch dort lebte, war die Residenz 
zudem ein Flugsperrgebiet und wurde durch Spezialtruppen und 
Flugabwehrsystemen gesichert. Es erwarteten uns jedoch noch mehr 
Überraschungen auf dem etwa 140 Hektar (!) großen Gelände: So etwa das riesige 
von Janukovitsch erbaute Haus aus teurem finnischen Holz, das mit ihm über einen 
unterirdischen Gang verbundene Fitness- und Gesundheitszentrum, riesige 
Parkanlagen mit Springbrunnen und Gärten, Tennis- und Golfplätze, die 
atemberaubende Aussicht auf den Stausee, der nicht umsonst „Kiewer Meer“ genannt 
wird und ein großer Yachtkai. Außerdem besuchten wir den Zoo, in dem 
hauptsächlich exotische Vögel wie Strauße, Emus und Pfauen leben, und das Hunde-
Trainingszentrum. Heute werden dort neben Janukowitschs reinrassigen Tieren und 
ihren Nachkommen auch andere Hunde für die Polizei und das Militär ausgebildet. 
Als Residenz für einen Präsidenten ist Mezhyhirya verstörend groß und luxeriös, als 
Ausflugsziel jedoch sehr schön. 

 

 

 

Nach dem Mittagessen in den Familien trafen wir uns am späten Nachmittag an der 
U-Bahnstation und fuhren zusammen zur Philharmonie. Dort besuchten wir das 
Konzert „Tango mit Orchester“ des Kiewer Kammerorchesters und des Ensembles 
„Kiew-Tango-Project“. 



Montag, 23.09.2019 

Simon Beckstette 

Nachdem gegen acht Uhr fünfundzwanzig alle am Lyzeum angekommen waren, liefen wir 
zur U-Bahn Station Ponzniaky von wo aus wir zur Station Kontraktova PLoscha mit 
umsteigen am Palast Sportu fuhren. Von dort aus ging s weiter zum Ukrainischen 
Nationalmuseum Tschernobyl. Da wir aber noch zu früh für unsere Führung waren, liefen 
wir erst zur Nikolai-Prytyska-Kirche und schauten uns diese an. Als 
wir wieder am Museum waren war es Zeit für unsere Führung, bei 
der wir vieles über die Katastrophe im Atomkraftwerk Tschernobyl 
erfuhren. Unter anderem darüber, was und warum es passiert ist, 
die direkten sowie auch die Langzeit Konsequenzen und Folgen. 
Nach Ende der Führung schafften wir es nach mehreren Versuchen 
auch das Quiz über die im Museum erfahren Inhalte ohne Fehler zu 
lösen.  

  
 

Da es aber immer noch nicht Zeit zum Mittagessen 
ins Lyzeum zurück zu kehren gingen wir noch zum 
Maidan Nezalezhnosti, wo im Februar 2014 der 
Euromaidan Stattfand und schauten uns die zu 
Ehern der gestorbenen aufgestellten Bilder an. 

Nun war es Zeit für das Mittagessen, weshalb wir 
mithilfe der U-Bahn zum Lyzeum zurückkehrten. 
Dort gab es, wie auch schon am Freitag ein sehr 
gutes Mittagessen. 

Gegen 14:30 fingen wir dann mit dem Mathe Unterricht an, welcher bis um ca. 17:30 ging. 

Nun konnten alle noch einen schönen Abend in den Familien verbringen. 

 

 

 








